
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 46 (1942-1943)

Heft: 21

Artikel: Niklaus von der Flüh

Autor: Fröhlich, Abraham Emanuel

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672801

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672801
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Shfceitenben ïteue unb 3ufamtnenï)alten, toaS

famille unb ^ïeunbfcfjaft fagen tootften.

©ttïï (af) fie 3U/ toie bie fftauen ber Sïrbeiter

in ber Reißen Sonne bafjerfamen, tfjren SRan-

nern bas ©ffen 3U bringen, ©ie Sftcmner ftanben bn

unb toifcfjten bie ©dm unb tyoben bie kleinen, bie

ettoa bie SJlutter begleiteten, 3U fid) in bie f)5f)e.

©ufannn faf) biaffe unb abgehärmte grauen, fie

fai) feudfenbe unb f)uftenbe Sftanner, fie faf)

junge ÏÏRenfdfen boll ftrol3enber JTraft unb fnf),

bag fie btê 3um Slfttoerben bief, bief babon ber-
fyraudjen mußten. ©ie merfte, bag fange nidjt
alle genug iîraft gotten, um auëbauern 31t tön-
nen.

©ie Einher, bie fid) ettoa 31t toeit fjinunterge-
voagt Ifatten unb ginter ben ©tad)efbeeren gocften
unb bie runben ffrüdjte in bie begierigen unb

burftigen SMutcfjen ftecften, tourben nicgt ber-

jagt. SRandfe "3'fafd)e SBein auö ©nfet ©aniefg
Keffer mugte 33erene murrenb geraufgofen,
mandje ©uppe todjte fie nid)t für bad ffräufein
unb ficg, mandfed ©efbftücf fcfjob ficg unbemertt
in bie iQanb einer ber müben, frdnfficgen ffrauen,
unb ©ufannad ©etotffen, einmal aufgetoacgt, ge-
badfte, feiner Herrin feine 3tuge megr 3U faffen,
aud) toenn bad ©pitaf bed Irjeirn ©oftor 33erngarb

fängft fertiggebaut fein foffte. D, ©ufanna lernte
bief in biefen ©ommermonaten.

Sluf bad Äreifcgen ber ©artentür unten am
Slain brauchte fie nicgt megr 3U toarten. Oft, nur
affjuoft bregte fie fid) in igren SIngefn, um Sleu-
gierige eingutaffen ober Heute, bie auf irgenbeine
Sßeife am 33au teilnahmen ober fid) baran betei-

figen toofften, fei ed burd) bie Sat ober burdj bad

SInpreifen irgenbeiner SDJare, bie fie ben SIrdji-
fetten ober bem 33augerrn bo^ufegen gebauten.

(3'OTtfeöung folgt.)

9äflau§ bort ber

Den die Einsamkeit empfangen,

Im Gebirg ein Baumgezelt:
Heil ihm, der so eingegangen
Hier schon in die bessre Welt!
Der sein Tagewerk vollbracht;
Über dem die ganze "Wonne

Einer kühlen Abendsonne,
Einer warmen Sommernacht.

Tot ist ihm das Weltgepränge,
Eines Irrlichts flüclitger Schein;
Ob die Klause trüb und enge,
Gehen Engel aus und ein.

Daß ihm, frei von leerem Klang,
Nie die Erd ein Himmel werde

Und der Himmel eine Erde,
Ist ihm Speise lebenslang.

Andacht leiht ihm hohe Kunde,
Alle Worte tief und klar,
Und am liebevollen Munde

Hängt ihm seiner Enkel Schar.

Was er segnend ihnen spricht:
„Wie den Frommen ewger Frieden,
Armen Überfluß beschieden,"

Strahlt von seinem Angesicht.

Häupter, hoch in Schlacht und Siegen,

Beugen nun sich der Gestalt;
Seinem Wort muß unterliegen
Ihres Bruderkriegs Gewalt.

Heil ihm, der das Yaterland
Hat der Todesstund entnommen;
Heil der Zeit, wo an den Frommen
Sich ein solcher Glaube fand

Noch gesegnet ist die Stätte,
Wo sie ihn zur Gruft gesenkt ;

Wo der Pilger mit Gebete

Solchen heiigen Wandels denkt.
Aus der Gruft ruft noch sein Wort:
Wer sich selber hat bezwungen,

Ist zum höchsten Sieg gedrungen;
Eintracht bleibt des Landes Hort!" Abraham Emannel Fröhlich
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Arbeitenden Treue und Zusammenhalten, was

Familie und Freundschaft sagen wollten.
Still sah sie zu, wie die Frauen der Arbeiter

in der heißen Sonne daherkamen, ihren Män-
nern das Essen zu bringen. Die Männer standen da

und wischten die Stirn und hoben die Kleinen, die

etwa die Mutter begleiteten, zu sich in die Höhe.

Susanna sah blasse und abgehärmte Frauen, sie

sah keuchende und hustende Männer, sie sah

junge Menschen voll strotzender Kraft und sah,

daß sie bis zum Altwerden viel, viel davon ver-
brauchen mußten. Sie merkte, daß lange nicht

alle genug Kraft hatten, um ausdauern zu kön-

nen.
Die Kinder, die sich etwa zu weit hinunterge-

wagt hatten und hinter den Stachelbeeren hockten

und die runden Früchte in die begierigen und

durstigen Mäulchen steckten, wurden nicht ver-

jagt. Manche Flasche Wein aus Onkel Daniels
Keller mußte Verene murrend heraufholen,
manche Suppe kochte sie nicht für das Fräulein
und sich, manches Geldstück schob sich unbemerkt

in die Hand einer der müden, kränklichen Frauen,
und Susannas Gewissen, einmal aufgewacht, ge-
dachte, seiner Herrin keine Nuhe mehr zu lassen,

auch wenn das Spital des Herrn Doktor Bernhard
längst fertiggebaut sein sollte. O, Gusanna lernte
viel in diesen Sommermonaten.

Auf das Kreischen der Gartentür unten am

Nain brauchte sie nicht mehr zu warten. Oft, nur
allzuoft drehte sie sich in ihren Angeln, um Neu-
gierige einzulassen oder Leute, die auf irgendeine
Weise am Bau teilnahmen oder sich daran betei-

ligen wollten, sei es durch die Tat oder durch das

Anpreisen irgendeiner Ware, die sie den Archi-
tekten oder dem Bauherrn vorzulegen gedachten.

(Fortsetzung folgt.)

Niklaus von der Müh

Osu àis Musumbsit siupinuAsu,
Im OsbirZ sin tZuumAs^slt:
döit ibm, àsr so sill^sZnllASll
Kisr sobou ill àis bsssrs'VsIt!
Osr ssill InZsvsrb votlbrnobt;
Öbsr àsm àis ANN2sFVolllls

üiusr büblsir ^bsnàsoulls,
ZZiusr rvnrmsu Lommsrnnobt.

lot ist ibm àns 'VsIts'sxrâllAS,
Lillss Irrtiobts lluobtZgr Lobsiir;
Ob clis KInuss trüb uuà SUAS,

Osbsu Linkst nus ullà siv.
Oub ibm, trsi voll Issrsm IvtuuA,

His àis tZrà sill Nimmst rvsràs

Ollà àsr Nimmst sills Nràs,
Ist ikm Lpsiss lsböllstnuA.

^.llànobt Isibt ibm bobs Luuàs,
^Its F^orts tisk ullà blur,
Iluà um lisbsvollöll Nuuàs

NâuZt ibm ssiusr Hubst Lobur.

^>Vns sr sszusllà ibusll spriobtl
„Vis âsll Nrommsu svvZsr Nrisàsu,

àmsu Nbsrttub bssodisàsu,"
Ltrnbtt voll ssillsm LmAssiobt.

Nüuxtsr, boob iu Lobtnobt ullà Lisbon,

Lsu^sll uull siob àsr Osstntt;
Ksiusm ^ort mull ulltsrtisZsu
Ibrss LruàsrbrisM Osrvà
Nsil ikm, àsr àus Vntsrlnuà
Nnt àsr loàssstullà sutoommsu;
Nsil àsr IZsit, vo s-ll àsu Nrommsu
Liob siu sotobsr Olnubs luuà!

Noob ZsssAllst ist àis Ltâtts,
FVo sis ibll îiur Orult xsssubt;
F?o àsr NitZsr mit Osbsts

Lotobsu bsil^sll FV^unàsts àsubt.

^us àsr Orukt rutt uoob ssill ^ort:
Vsr siob sslbsr but bs^rvuuASll,

Ist Zlum böobstsu LisA Asàrull^su;
Nintruobt blsibt àss Nuuàss Nort!" Lmanusl?rödlioli
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